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Tribüne der 
Meinung 

Herzlichen Dank an Herrn Pater Brantschen 
Als ehemalige Schüler von Pater Brantschen 

möchten wir ihm. recht herzlich danken für alle 
ygirae Mühe unid' Arbeit, die er  für die' Jugend 
Liechtensteins aufgebracht hat. 

Wiir bedauern es sehr, dass man an höheren 
Stellen nioch nicht soweit ist, um so einen Ab­
schied! au verhindern. Wairum muss so etwas 
sein? Unsere Jugend braucht doch einen jun­
gen Führer, der Kamerad ist, und nicht nur 
Seeteonger. Was nützt uns- all die Phrasen von 
Erneuerungen und Modernisierungen, wenn 
man es uns nicht zeigen und erklären kann? Er 
konnte das, wie kein anderer und wir hoffen, 
dassi das die Aelteren auch einmal einsehen. 
Es ist nur schade, dassi es dann zu spät sein 
wind. Wir hoffen, diass ihm in Zukunft besser 
gedankt wind1 und er doch noch gerne an die 
Jugend von Liechtenstein zurück denkt, denn 
diese können ja nichts diafür. Nochmals besten 
Dank und alles Gu>te wünschen ihm ein paar 
Liechtensteiner (innen). (E.) 

Affront gegen die Freizügigkeit? 
Muiss man nicht etwas erstaunt sein, wenn 

man als Schweizer in Liechtenstein einen Ar­
beitsplatz antritt und dabei gleich um einen 
Auszug aus dem Straf regierter angegangen wird? 
Es heiss't, die Vorlage eines Staafregisteraus-
zuges der zentralen Polizeistelle in Bern sei 
für jede« Schweizer,, der in Liechtenstein eine 
Stelle annimmt, gesetzlich obligatorisch. Italie­
ner, Spanier oder Deutische zum Beispiel kön­
nen ihren Arbeitsplatz in Liechtenstein ohne 
Auszug au9 dem Strafregister antreten'. 

Wird hier nicht mit zweierlei Mass gemes­
sen und ist diese Vorschrift, sofern sie wirk­
lich besteht, nicht- ein Affront gegen die soge­
nannte Freizügigkeit zwischen der Schweiz und 
Liechtenstein? (k) 

von HagztiEag 
FUr eine kleine Sensation sorgt die Liechten­

steinische Konzertgemeinde, die uns am Sams­
tagabend mit dem «stummen Pianisten aus dem 
russischen Georgien», Antonej Tartarov be­
kannt machen wird. Beachten Sie die Vorschau 
auf Seite 1 der heutigen Ausgabe. 

* 
Die Verwirklichung des Balzner Ueber-

bauungsplanes aus dem Wettbewerb über zeit-
gemässe Wohntypen scheint im Augenblick ge­
fährdet. Eine Bürgerversammlung lehnte am 
Samstagabend die Realisierung des Projektes 
mit 152 Nein zu 140 Ja-Stimmen ab. Wir ver­
weisen auf unsere Inlandmeldungen (Seite 2). 

* 
Die Affäre «ESM» ist abgeschlossen. Ueber 

die letzte Phase, die sich am Freitagnachmittag 
abspielte, berichten wir heute auf Seite 1. Einen 
offenen Brief (von Dr. W. Walser) zur gleichen 
Sache finden Sie auf Seite 3. — Zu den Angrif­
fen im «Liechtensteiner Vaterland» werden wir 
noch gesondert Stellung nehmen. 

f 

Ueber die sonderbare Erkrankung von gleich­
zeitig vier prominenten Politikern im Kreml und 
die Reaktionen auf den Mord am deutschen Bot­
schafter von Spreti in Guatemala berichten wir 
im Rahmen unserer Auslandmeldungen auf 
Seite 8 der heutigen Ausgabe. 
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Politik: «Das Bild der modernen Partei» 
Die Vorbesprechung zur 13. Bodenseetagung Christlicher Politiker in der Alpenstadt Bludenz 

(Bregenz) Unter dem Vorsitz des Landesorga-
niisatiom'srefe'rentem dler Oesterreichischen 
Volkspartei Vorarlbergs, Landesstatthatter Dr. 
Gerold Ratz, der den inifolge der Regierungs-
verHandlungen an  der Tagung des OeVP-Bun-
desparteivorsliamdes in Wien teilnehmenden 
Landespanteiobmanm Landeshauptmann Dr. 
Kessler, vertreten musiste, wurde in Bregenz die 
Durchführung der 13. Internationalen Bodensee-
tagung Christlicher Politiker vorbesprochen, 
die an dem traditionellen Wochenende nach 
Pfingsten, am 23. und 24. Mai 1970 in der Alpen* 
sliadt Bludenz durchgeführt wird. 

Vertreten waren bei der Tagung die Konser­
vativ-Christlich,soziale Volkspartei des Kan­
tons St. Gallen durch Präsident Dr. Jean M. 
Hangartner und, dem kantonalen Parteisekretär 
Romani, den Landesverband Südbaden, der CDU 
durch Landies-Geschäftsführer Martin Schiest'l-
Freibuirg und1 Lamdessozialsekretär Alois 
Schätzte, der Landesverband Württemberg-Ho-
henzollenn der CDÜ durch Landesigeschäftsfüh-

rer Hubert Kessler, Ravensburg, die Christlich-
Soziale Union Bayerns durch Bezirksgeschäfts-
führer Richard Kessler, Augsburg, die Vater­
ländische Union Liechtensteins durch Parteiprä-
siderot Dr. Franz Nägele, Eschen, die Fortschritt­
liche Bürgerpartei Liechtensteins, durch Re­
daktor Walter Gstöhl, Schaan, schliesslich die 
OeVP Vorarlbergs', dunch Altabgeordneten Jo­
sef K. F. Naumann urad Lanidesparteisekretär 
Jürgen Weiss, beide Bregenz. 
, Die 23. Internationale Bodenseetagung Christ­

licher Politiker in Bludenz wird im dortigen 
(grossen Stadtsaal abgehalten und in ihrer Ge­
staltung von den bisherigen Tagungen abwei­
chen. Sie' steht umber dem Motto «Das Bild der 
niodernen Partei», wobei an Stelle der bisheri­
gen Begrüsisungsadressen am Eröffnungstag 
(Samstag 23. Mai) je ein Parteiführer der an der 
Tagung beteiligten' vier Staaten eine Standort-
bestimmung seiner Landespartei geben wird. An 
diese Eröffnung schliesst sich ein Podiumsge­
spräch zum Thema «Struktur und innerer Stil» 

an, das schliesslich in einie Diskussion des Ta-
gungsplenums übergeht. Der Samstag klingt in 
das gemeinsame Abendessen im Schloshotel 
Dörfiiiniger in aussichtsreicher Höhenlage über 
der Stadt Bludenz aus, das Gelegenheit zur ge­
sellschaftlichen Begegnung cüer Tagungsteilneh­
mer gibt. Am Sonntagvormittag wird nach den 
Gottesdienstbe,suchen der katholischen1 und 
evangelischen Teilnehmer das zweite Thema 
«Oeffentlichkeiteaiibeit und Massenmedien» 
wieder in einem Podiumsgespräch mit abschlies­
sender P1 enumsd'isk'USSion behandelt. 

Das Ergebnis der Tagung wird der Landes-
pariteiobmiann der veranstaltenden Oesterrei-
chischen Volkspartei Vorarlbergs, Landeshaupt­
mann Dr. Herbert Kessler, Rankweil, in einem 
Schlusswort zusammenfassen, mit dem die Ta­
gung beendet wird. Die von einem Kranz von 
Tälern- umnahm,tie Bergsbadt Bludenz ist ein für 
diese internationale Tagung neuer Schauplatz. 
Die Voreimladungen zur Tagung werden schon 
in den nächsten Wochem versandt werden. 

Die Affaire «E.S.M.» ist abgeschlossen 
Inhaber der Firma European Save Management wurden wegen Verstosses gegen das Lotteriegesetz verurteiltl 

Die Affäre um die Firma European Save Ma­
nagement, die wegen* der Durchführung des so­
genannten «Amerikanischen Roulette» in der 
Oeffemtlichkeit bekannt wurde, ist für die Liech­
tensteinischem Behörden abgeschlossen. Am 
Freitagnachmiittiag wurden die drei Inhaber des 
Unternehmens in einem Gerichtsverfahren' we­
gen Uebertretung gegen die Lotteriegesetzge-
bung zu Gelds trafen verurteilt. Die vom Gericht 
sichergestellten, geschäftlichen Unterlagen der 
Firma wurden für Verfallen erklärt (konfisziert). 
Um den drei Betroffenen die Möglichkeit zu 
geben, das Unternehmen zu liquidieren und den 
vielen Tausend Mitspielerin das Geld zurück­
zuerstatten, wurden ihnen die dazu notwendi­
gen Kundenlistem sowie die noch nicht erledig­
ten Posteinigänge überlassen. 

Das Gericht würdigte damit die Taitsiache, das,s 
eine Verfallserklärung dieses Teils der Ge­

schäftsunterlagen lediglich eine grosse Zahl 
von unbescholtenen Mitspielern, nicht aber die 
beschuldigten Veranstalter des Lotteriespieles 
betroffen hätte. 

Wie. bereits gemeldet, wurden die drei deut­
schen Staateangehörigen, am 23. bzw. 24. Märiz, 
von der Polizei arretiert und in Untersuchungs­
haft genommen Am 26. März wurden sie dann 
gegen Gelöbniis und Stellung einer Kaution 
Wieden auf freien Fuss gesetzt. Die Verhand­
lung wurde1 kurzfristig auf Freitag, den 3. April 
angesetzt. 
' Gegen ein zweites (und möglicherweise drit­
tes) Unternehmen dieser Art, das sich ebenfalls 
von Liechtenstein aus mit der Durchführung 
des «Amerikanischen Roulettes» befasst, liegt 
derzeit noch keine Anzeige vor. Wiewohl ge­
wisse Vermutungen bestehen, fehlt dem Ge­
richt die gesetzliche Möglichkeit zur Ueberprü-

fung von eventuell verdächtigen Postsachen, da 
diese nur an den Empfäruger ausgehändigt wer­
den dürfe®. Das Postipersonal untersteht aus­
serdem der dienstlichen Schweigepflicht. Aus­
nahmen sind1 niur im Falle eines Verbrechens 
möglich. 

Konzertsensation in  Vaduz 
Antonej Sergejvitch Tartarov gastiert am Samstagabend in Vaduz! 

Am kommenden Samstag, den 11. April 1970, 
aberadis um 20.15 Uhr, findet im Vortragssaal 
der Liechtensteinischen Musikschule Vaduz, 
Rheinbergerhaus, das 2. Abonnementskonzert 
der Liechtensteinischen Konzertgemeinde statt. 
Der SoMst ist Antonej Sergejvitch Tartarov! 

Dieser «stumme Pianist aus dem russischen 
Georgien» versetzte in der Zürcher Tonhalle 
2000 Zuhörer in Ekstase und brachte den Blät­
terwald der internationalen Presse zum Rau­
schen. Dieses einmalige Konzert in Zürich wur­
de nicht nur von dien Schweizer Zeitungen, son­
dern auch von allen ausländischen Blättern als 
Geniestreich bezeichnet. Während einige Kri­
tiker Tartarov als Scharlatan bezeichneten, 
nannten ihn andere den genialsten Pianisten der 
jungem Generation, der mit Franz Liszt in eine, 
Reihe zu stellen sei,, denn seiner Phantasie undi 
seinem technischem Können seiien keine Gren­
zen gesetzt). (Die Originalaufnahmen dieses 
Konzertes, das den Künstler auch im Westen 
mit einsm Schlag berühmt machte, sind auf 
Schallplatten im Radiogeschäft Gassner in Va­
duz erhältlich). 

Am kommenden Samstag ist die Gelegenheit 
geboten, den Hauch des grossen KonzerHebens 
zu spüren und einen Künstler mitzuerleben, der 
die,Weltpresse in Aufruhr versetzte.'Auf dem 
Programm stehen Phantasien grosser Meister: 
Phantasie c-moll von Johann Sebastian Bach, 
Phantasie c-moll, KV 475 von W.A Mozart, 
Phantasie C-Dur, op. 15 (Der Wanderer) von 
Franz Schubert, Phantasie f-moll, op.59 von 
Frederic Chopin und die «Grosse Phantasie Les 
Preludes», eine Eigenkomposition Tartarovs'. 
Ausserdem wird der Künstler als Besonderheit 
und Beweis seines enormen Könnens zum 
Schluss des Konzertes über Themen frei impro­

visieren, die ihm aus dem Publikum gegeben 
werden. Er lässt die Besucher bitten, ihm Melo­
dien auf einen Zettel zu notieren und in der 
Pause abzugeben, oder das gewünschte Lied 
einstimmig auf dem Klavier vorzuspielen. Da 
die Platzzahl im Vortragssaal der Musikschule 
für ein so sensationelles Konzert sehr beschränkt 
ist, empfiehlt es sich, die Karten beim Sekreta­
riat der Liechtensteinischen Konzertgemeinde, 
Haus Armbruster Vaduz, Telefon 2 31 90, zu be­
stellen, 

Rationalisierung und 
Menschenwürde 

Wiederbeginn der REFA-Vortragsreihe 
Das Institut' für berufliche Weiterbildung in 

Liechtenstein — Landesvereinigung REFA — 
beganni mit dem ersten Vortrag der diesjährigen 
Vortragsreihe. — REFA hat mit dem bereits in 
der Presse angekündigten Vortrag die' erste 
Vortragsreihe begonnen. Der Zweck der Vor­
träge soll eine Vertiefung der bereits theore­
tisch erlangten Kenntnisse sein, jedoch auch 
einem breiten interessierten Kreis Einblick in 
die praktische Tätigkeit der in Industrie und 
Gewerbe tätigen1 REFA-Leute geben. 

So konnte unter der Leitung von REFA-Ing. 
Christian' Kretischmar am Donnerstag, dem 2, 
April, um 20 Uhr, im Vortragsraum der Volks­
schule Vaduz, vor einem grösseren interessier­
ten Kreis, der erste Vortrag eröffnet werden. 
Das erste Thema hi-ess «Gefahren der Rationa­
lisierung» über das Ing. grad. Hans Haftendorn 
(Goslar) sprach. Für Erläutenungen dienten Dias 
und Filme. 

Der Referent ging davon aus, dass in der heu­
tigen Industrieigesiellschaft der Würde des Men­
schen am Arbeitsplatz ein Vorrang einzuräu­
men sei. Das Kennenlernen der betrieblichen 
Umwelt, das Verhalten der Menschen unterein­
ander, die Stellung der Vorgesetzten, diie Ein­
stellung der Unterniehmungsleitunig, die Arbeits­
moral, die stirukturielle Sachgliederung des' Be­
triebe®, das Lohnniveau und das ständige Bemü­
hen der Verantwortlichen, bei allen Gegensät­
zen und widerstrebenden Vorbringungen den 
roten Fadem zu behalten, sind nach Haftendorn 
die Voraussetzungen, die Arbeitisplätze so zu 
gestalten', dass, die Würde des Menschen er­
halten bleibt, ja  noch mehr, dass in keiner Pha­
se der. - Rationalisierung eine Beeinträchtigung 
der ethischen Grundhaltung eintritt. Eine Viel­
zahl Lichtbilder und Filmsaenen sowie erklären-

(Fortsetzung Seite 2) 
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